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Formen der Mitwirkung als Ausdruck der sozialistischen De­
mokratie finden Sie deshalb auch im Strafprozeß beim Mili­
tärgericht. Für manchen Außenstehenden erscheint das über­
raschend. Doch die Mitwirkung gesellschaftlicher Kräfte an 
der Rechtsprechung ist an Militärgerichten der DDR längst zu 
einer Selbstverständlichkeit geworden, ihr wird besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet.

Auf der Grundlage der entsprechenden gesetzlichen und 
militärischen Bestimmungen haben sich vielfältige Formen 
und Methoden der Mitwirkung gesellschaftlicher Kräfte an 
der Rechtspflege in der NVA und den anderen Schutz- und 
Sicherheitsorganen entwickelt, ja als unverzichtbar bewährt.

An erster Stelle nenne ich die Militärschöffen, die entspre­
chend der Militär,gerichtsordnung in den Stäben, Truppentei­
len, Einheiten und Dienststellen auf die Dauer von vier Jah­
ren gewählt werden. Sie üben ihre richterliche Funktion 
gleichberechtigt wie die Militärrichter aus und leisten eine 
wirksame rechtserzieherische und rechtspropagandistische 
Arbeit. Die Wahlen der Militärschöffen werden jeweils zu 
politischen Höhepunkten im Leben unserer Armeeangehöri­
gen gestaltet. Die Militärschöffen sind das wichtigste Binde­
glied zwischen den Truppenteilen bzw. Einheiten und den 
Militärgerichten. Außerhalb der Rechtsprechung leisten die 
Militärschöffen eine umfangreiche rechtserzieherische und 
rechtspropagandistische Arbeit mit dem Ziel, das Rechtsbe­
wußtsein der Armeeangehörigen zu entwickeln und zu festi­
gen, um somit Disziplinverletzungen und Straftaten vorzu­
beugen.

Die kürzlich in allen Dienstbereichen durchgeführten Mili­
tärschöffenkonferenzen bestätigten den Erfolg dieser Arbeit 
und die errungene Autorität der ehrenamtlichen Richter in 
Uniform. Es wird eingeschätzt, daß die Militärschöffen durch 
ihre rechtserzieherische und rechtspropagandistische Arbeit 
entscheidenden Anteil an der weiteren Festigung der militä­
rischen Disziplin und Ordnung haben und somit die Erzie­
hungsarbeit der Vorgesetzten wirksam unterstützen. Im zu­
rückliegenden Ausbildungsjahr führten Militärschöffen z. B. 
25 663 Maßnahmen der Rechtserziehung oder Rechtspropa­
ganda durch.

Die Aktivitäten der Militärschöffen sind in ihrem Inhalt 
und in der Form sehr vielfältig und ideenreich. Dazu gehört 
die Auswertung von Gerichtsverhandlungen ebenso wie 
die Erläuterung des sozialistischen Rechts und die Kontrolle 
der auf Bewährung Verurteilten sowie die Erfüllung der mit 
Bürgschaften von den militärischen Kollektiven übernomme­
nen Verpflichtungen.

Stark ausgeprägt hat sich die Teilnahme von Vertretern 
der militärischen Kollektive an den Haüptverhandlungen der 
Militärgerichte. So erfahren die Gerichte die Auffassung des 
Kollektivs zur Straftat, zu ihren Folgen, Ursachen und Be­
dingungen sowie zur Persönlichkeit des Angeklagten, was 
zur richtigen Entscheidungsfindung des Gerichts beiträgt.

Es hat sich durchgesetzt, daß der Vertreter des militäri­
schen Kollektivs nach seiner Teilnahme an der Gerichtsver­
handlung aktiv an ihrer Auswertung mitwirkt, indem er vor 
allem die Ursachen und begünstigenden Umstände der Straf­
tat auswertet und dadurch die Vorgesetzten in ihrer Erzie­
hungsarbeit unterstützt.

Im vergangenen Ausbildungsjahr nahmen an 30 Prozent 
aller Hauptverhandlungen gesellschaftliche Ankläger bzw. ge­
sellschaftliche Verteidiger teil, und bei 17 Prozent aller Ver­
urteilungen auf Bewährung wurden Bürgschaften übernom­
men. Das erwies sich von großer erzieherischer Wirkung für 
den Angeklagten und für andere am Strafverfahren beteiligte 
bzw. teilnehmende Armeeangehörige.

Schlußfolgernd kann ich also feststellen: die 25jährige 
Teilnahme bzw. Mitwirkung gesellschaftlicher Kräfte an der 
Rechtsprechung der Militärgerichte hat sich als eine wesent­
liche Voraussetzung für eine qualifizierte und wirksame 
Rechtsprechung der Militärgerichte bewährt.

Gibt es im Bereich der Nationalen Volksarmee auch Konflikt­
kommissionen zur erzieherischen Behandlung geringfügiger 
Rechtsverletzungen?

Generalmajor Dr. Kal wert: Konfliktkommissionen gibt es im 
Bereich der NVA nur für die Zivilbeschäftigten. Sie arbeiten 
auf der Grundlage des Gesetzes über die gesellschaftlichen 
Gerichte der DDR nach den gleichen Prinzipien wie die Kon­
fliktkommissionen in den anderen gesellschaftlichen Berei­
chen. Die Militärgerichtsorgane unterstützen die Konflikt­
kommissionen im Bereich der NVA bei deren Rechtserzie­
hung und Rechtspropaganda. Die Anleitung in der Recht-
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sprechung gegenüber diesen Konfliktkommissionen wird von 
den örtlichen Gerichten wahrgenommen.

Was die Behandlung geringfügiger Rechtsverletzungen 
von Armeeangehörigen betrifft, so verweise ich auf die be­
reits erläuterten Befugnisse der Kommandeure.

Ich möchte meine Frage auch noch auf die Gewährleistung 
des Verfassungsrechts auf Verteidigung gemäß Artikel 102 
ausdehnen. Wie wird es realisiert? Wer darf als Rechtsan­
walt vor den Militärgerichten der DDR auftreten?

Generalmajor Penndorf: Die Militärgerichte haben das Recht 
auf Verteidigung in jedem Strafverfahren uneingeschränkt 
zu gewährleisten. Das ist ein Verfassungsauftrag, dessen Ver­
wirklichung in der militärgerichtlichen Arbeit sehr ernst ge­
nommen wird. Die Regelungen der §§ 61 bis 67 StPO haben 
volle Gültigkeit auch für die Militärgerichte. Alle in der DDR 
zugelassenen Rechtsanwälte können vor Militärgerichten als 
Wahl- oder bestellter Verteidiger im Strafverfahren tätig 
werden. Ich kann einschätzen, daß sich in den vergangenen 
25 Jahren eine sachlich fundierte und qualifizierte Zusam­
menarbeit mit den Kollegien der Rechtsanwälte der Bezirke 
und natürlich mit den Rechtsanwälten unmittelbar herausge­
bildet hat. Die Praxis zeigt, daß die Rechtsanwälte im Rah­
men ihres Auftrags als Verteidiger aktiv daran mitwirken, 
das sozialistische Recht immer besser durchzusetzen. In kom­
plizierten Strafverfahren ordnen die Militärgerichte dem An­
geklagten, wenn er von der Wahl eines Verteidigers selbst 
keinen Gebrauch gemacht hat, im Interesse seiner qualifi­
zierten Verteidigung gemäß § 63 Abs. 2 StPO einen Verteidi­
ger bei.

Ganz besonders beachten die Militärgerichte aber die 
strikte Wahrung des Rechts auf Verteidigung auch dann, 
wenn kein Rechtsanwalt im Strafverfahren mitwirkt. Dazu 
gehört u. a. ausreichend Zeit für den Angeklagten zur Vor­
bereitung auf die Hauptverhandlung ebenso wie die Gewähr­
leistung seines Rechts auf Beweisantragstellung und seines 
Fragerechts in der Hauptverhandlung.

Eine bedeutende Aufgabe der Juristen ist Rechtspropaganda 
und Rechtserpiehung. Wie sieht es damit bei den Militärge­
richten aus?

Generalmajor Dr. Kalwert: Eine wirksame Methode der 
Rechtserziehung durch die Militärgerichte ist die Hauptver­
handlung in militärischen Dienststellen oder vor einem spe­
ziellen Zuhörerkreis von Armeeangehörigen im Militärge­
richt, vor allem vor solchen Zuhörern, die in der Lage sind, 
die gewonnenen Erkenntnisse in der eigenen Erziehungs­
und Ausbildungspraxis selbst umzusetzen. Im letzten Jahr 
wurden etwa 40 Prozent aller Hauptverhandlungen auf diese 
Weise durchgefühirt.

Bei der Verfahrensauswertung ergeben sich vielfältige 
Möglichkeiten für eine wirksame Erziehungsarbeit. Im weite­
ren werden alle Formen und Methoden praktiziert wie Vor­
träge, Aussprachen, Foren, Erteilung von Rechtsauskünften, 
Pressearbeit usw. Besonderen Wert legen wir darauf, die Vor­
gesetzten bzw. Leiter zu erfassen, ihnen fundierte, differen­
zierte Rechtskenntnisse zu vermitteln und sie damit zugleich 
in der von ihnen zu verantwortenden Rechtsecrziehung zu un­
terstützen.

Besondere Aufmerksamkeit widmen die Militärgerichte 
der Befähigung und Anleitung der Militärschöffen, die sozu­
sagen als verlängerter Arm in den Einheiten rechtserziehe­
risch und rechtspropagandistisch wirken. Von den Militärge­
richten werden „Militärschöffeninformationen“ als Anlei­
tungsmaterial für die Rechtserzdehung/Rechtspropaganda her­
ausgegeben und Erfahrungsaustausche durchgeführt. Die Mi­
litärschöffenkollektive, die in jedem Truppenteil gebildet 
wurden, führen ihre rechtserzieherischen und rechtspropagan­
distischen Aufgaben auf der Grundlage eines vom Komrnan-


